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Wirtschaftlich streben wir einen hohen Anteil an Verkaufsfrüchten
an. Betriebswirtschaftlich soll die Fruchtfolge möglichst spezialisiert
sein, d. h. wenig verschiedene Kulturen mit wenig Arbeitsspitzen
und guter IVlechanisierbarkeit. Tobias Mücke, See

Die Beobachtung der Fruchtfolge
ist eine der wichtigsten
Voraussetzungen des Gelingens
im organisch-biologischen Äckerbau
Es ist selbstverständliche Bedingung in der organisch-biologischen
Anbauweise, das Planen der Fruchtfolge auf Jahre hinaus. Man sieht
ja zu oft die Fehler beim konventionellen Bewirtschaften mit seinen
Monokulturen. Kräftig muß dann da mit chemischen Mitteln
nachgeholfen werden. Damit wird das letzte gesunde Leben im Boden
auch noch zerstört.
Unsere Fruchtfolge in der organisch-biologischen Wirtschaftsweise
besteht aus verschiedenen Getreide-Gemüse-Zwischenfrüchten.
Im Folgenden ein Beispiel dafür:
1. Jahr: Winterweizen auf Wiesenumbruch
2. Jahr: Nach der Weizenernte Gründüngung: Erbsen, Wicken, Ak-
kerbohnen, Grünhafer und Sonnenblumen. Als weitere Stützfrucht
kann Senf dazugegeben werden: Saatmenge 200 kg/ha für unser
Gebiet Salzburg und Umgebung. Ein Mistschleier ist empfehlenswert.
Anbauzeit bis 20. August.
3. Jahr: Kartoffeln. Danach im Herbst Winterroggen mit einem
Mistschleier.
4. Jahr: Nach der Winterroggen-Ernte wieder Gründüngung wie
im zweiten Jahr. Die Gründüngung kann eingegrast werden.
5. Jahr: Ein Hafer-Gerstengemisch mit Kleegras-Einsaat. Ein Teil
wird für den Gemüsebau abgezweigt.

Dies ist eine Fruchtfolge, die sich in unserem niederschlagsreichen
Gebiet - zirka 1200-1400 - sehr gut bewährt hat.
Sehr wichtig ist im Ackerbau die Gründüngung als Voraussetzung
eines guten Erfolges. Mit ihr steht dieser.
Der Möschberg Land- und Gartenbaukurs liefert die besten Beweise
für das gute Gelingen in der Praxis des organisch-biologischen
Anbaues. Felix Wuppinger und Johann Frauenlob, Salzburg

33


	Die Beobachtung der Fruchtfolge ist eine der wichtigsten Voraussetzungen des Gelingens im organisch-biologischen Ackerbau

